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(Heftrotedjuifdje Wunbîdjmt.
(Sicïrijittilëujerf ©ofjau. Tie legten ©atnSiag non

fantonalen unb eibgenöffifhtn ©pperten öorgencmmene Unters
fucpung beg ©letrigitâtStoerfeS in Sliebergtait unb ber ©tarf«
ftromleiiung nadj ©ofjau fjat ein günftigeS SRefnltat ergeben.
Tie gatcge Slnlage gat feinen ©haben gelitten, ©ebon am
©onntag abenb fonnte bie eieftrifhe Seleuhtung wieber tu
Setrieb gefegt werben nnb fnnîtiontert tabeßoS. Ueber bie

©tarfftromanlage madjt ein SRorrefponbent beg „Saterlattb"
fotgenbe nähere URitteilungen :

„Ter ©tarfflrom, ber tug Torf geleitet werben fann,
beträgt 2000 Soit, wäprenb für bie jetzige Torfbeleucptung
100 Solt genitgenb finb. gür bie Straßenbeleuchtung werben
34 ßatnpen b:rwenbet, wobon 5 mit 80 Sergen ßicptftärfe,
15 32er ßihtftärfe unb bie übrigen 25er ßiditftärfe. 3ubem
befinben fiep gegenwärtig etwa 250 ßatnpen berfhtebetter
ßihtftärfe in Srioatpänfern. Tie Soften ber ©traßen«
beleucptung belaufen fid) jährlich auf 2030 gr., eine elef«

trifdje ßampe fommt japrlidj um 5 gr. billiger gu fiepen,
al§ bie früheren Seolinlampen. Tie Soften ber Seleudjtung
ber Sßribatpäufer werben nacp ber ungefähren 3apt ber

Srennftunben berechnet, ©ine Srtpnfiube wirb gu 1000
Srennftunben pro gapr berechnet, ein Sureau gu 500
unb eine SMrtfhaft p 1500. ©ine eieftrifhe 16 er Surean=
lampe ïoftet 15 gr. jährlich (eine 25er ßampe 23 gr.),
eine 16er ©tubeniampe 23 gr. (eine 25er 35 gr.), eine

16er SUrifcpaftSlampe 30 gr. (eine 25er 45 gr.). Ta§
gleiche Skrf gibt auch Straft ab: es finb bereits mehrere
Motoren in ben piefigen ©efdjäften aufgefteßt."

— 3utn UttglücfSfaß, bent §err ©chaffhaufer gum Opfer
fiel, fepreibt man bem „Tagblatl" : „Tie eieftrifhe ßeitung
funftionterte greitag abenb gnerft wie gewöhnlich.

2Bir halten bie ßampeu anfgebreht, als bag ©emitter
mit fèeftigfeit losbrach- Slöglicp löfhten bie bon unferm
Transformator (im unteren ©hulpaufe) auSgepenben, wäh=
renb bie oon ar.bern Transformatoren weg ben gangen
Slbenb, wenn anh unruhig, fortbrannten.

8118 nun bag Staffer beS TorfbaheS fo höh flieg, baß
bas eieftrifhe Sabei, welches ben ©iront unter ber ©ifen«
bahubrüde beim Sahnhof ins ©tabtbüpl hinauf leitet, im

Staffer fiep befanb, gab eg an ben ©nben biefeS Säbels
oben an ber erften höigernen ßeitnngSftange gewaltige
gnnten, bte bie ©tange fogar gnrn Srennen brühte, and)

feien ans bent Staffer beS SadjeS felbft gnnten gefommen.
Seim ©afipauS gum „Ohfen" nun geht eine ßeitung

hinten an ber §au8ecfe in bie ©rbe, bie mit bem im
föaufe befinblihen Transformator fo öerbnnben ift, baß ber

Slip, ober ein gu ftarfer ©trom ber eiettrifhen ßeitung
felbft bem Apparate niht fhaben fann, fonbern gur ©rbe

geleitet wirb, gunahft ber ©teile, wo biefer Sligableiter
in bie ©rbe bringt, fprühten nun in furgen gnterbaßen
elettrtfhe gunfen heraus aus ber ©rbe, fo baß gefürhtet
Werben mußte, eS werbe baS §au8 öon ber ßeitung ans

enigünbet. Ta nun biefe gnnten neben ber ©rbleitung (bem

Sliga6leiter) aus ber ©rbe (prangen unb ber Stupferbrapt
ber ©rbleitung ifotiert (mit einer niht leitenben £üße ber«

fetten) fei, woQte Sperr ©haffpaufer geigen, baß Eeine ©efapr
für baS §auS beftepe, inbent man ja bie ßeitung ohne

©haben berühren tonne.
Ter Stupferbrapt war aber, um ihn bor Sefhäbigung

gu fdjügen, mit einer etfernen Söhre umgeben, bie aßerbtngS
äußerlich mit einer gfolation, wie fie gewöhnlich um fttpferne
ßeitungSbrapte gemacht werben, leiht oerwehfelt werben
fonnte. Tiefem üerhängniSbollett grrium ift Sperr ©cpaff«
hanfer gum Opfer gefallen.

^TaS ©leftrigitätswerf bei Sieberglat fheint feinen ©haben
genommen gn haben; ba§ eieftrifhe ßiht brannte ©onntag
abenb wieber wie gewöhnlich-

2öie baS gunfenfprühen auS ber ©rbe gu ertlären fei,

bariiber epiftieren berfhiebeite ßRetnnngen. SMr überlaffett
eine bieSfallfige ©tflärung ben gahleuten."

©leftrifctje SSeleucfjttmg gntcrîaïeu. Seit 1. guni hat
gnierlafen eieftrifhe Seleuhtung. gm Setriebe finb girfa
1800 ©lühlampen unb 45 Sogenlampen.

S8erfcaub3U)efen.
Sftrhcr ecpmicbo unb SJagnerumfierbcrettt. gm

alten ©cpügenpanfe berfammelten fih am 29. o. St. bie ©cpmiebe«
unb SBagnermeifter bon gürih -fepr gaplreid), um einige
©efhäfte gn erlebigen. Tte ftreifenben ©efeHen hatten am
Slbenb borper eine Sborbnung in bie „©hmibftube" entfanbt
unb bie SDteifter gn biefer Slborbnung eingraben, allein fein
Steifter war erfhienen; fte finb ebenfo feft entfdjloffen wie
bie ©hreinermeifter, itt feine Unterpanblungen mit ben

©treifern eingntreten. Um ben arbeitfnhenbett ©efeHen ©e«

legenpeit gu geben, fih am richtigen Orte nmfepen gn föntten,
haben nun bie Steifter ein eigenes SrbeitSnahWeiSbureau
im alten ©cpügenpanfe errihtet. Tie Sereinignng ber ©treifer«
lifte ergibt, baß in ben meiften ©efepaften pente noep teil«

weife gefireift wirb; öerfhtebene SuSfhreitnngen non ©trei«
tenben werben gemelbet. Ter ©hweig. ©cpmiebe« u. Stagner«
meifterberein wirb feine gapreSberfammlnug niht in Safel,
fonbern in 3ürih abhalten, wäprenb ber ©ewerbeauSftellung.

Seïfdiiebencê.
Tabofer fRatpang. Tte Sepörben befhloffen feinergeit

bie ©ammlung alter ^rtegSWaffen unb «gapnen n. f. w.
orbnen gn laffen nnb mit benfelben ben SatpanSfaal gu be=

forieren. gn legter 3^1 würbe bie ©ahe energifh burcp«

geführt unb pente bietet ber SatpanSfaal, wie bie „Tab. SI."
melben, ein fhöneS Stlb. Ueber ben genftern fiept man
Stoxgenfterne, ^ellebarben, generbiihfen; auf ben ©efimfen
ber Täfelung fiepen alte 3tnn£rüge ; gapnen unb Sulber«
tafhen ooHenben bie Tetoriernng. gn ben ©hränfen finb
bie alten gaptten untergebraht, bie oon ber Tapferfeit nnb
bem ÜtriegSmut ber alten Taoofer geugen. ©epr intereffant
ift anh ein uraltes ©ewepr, bei bem bie 3ünbttng mittelft
eines brennenben 3üubfhwammeS gemäht tourbe. Such ber

ßauf einer grofjen ©anbbühfe in Srongegnfe ift borpanben,
altes ©äumergerät, fhöne alte ©hwerter jc.

Tie bernfjmte ©ammlung atttiïer Söaffen bes oer«

ftorbenen StlbpauerS Torer in Saben ift biefer Tage au

§errn Slnton Tropler, Slntiquar in ßugern übergegangen,
©epr reichhaltig finb in berfelben bie §eßebarben nertreten;
anh oerbienen bie ©hwerter, 3®oipanber, ©treitpämmer,
SIrmbrnfte unb Sangerpemben befonberer ©rwäpnnng. Tiefer
©ammlung ift ferner noh beigefügt ein eiferneS, wertbolleS

©porgttter.

Te§ .fliinftlcrb Sitte. Unter ben Sapieren beS leiber

aHgnfrüp peimgegangenen, ttnerfepltheu StnnftmalerS Sappael
Sig in ©itten würbe folgenbeS fhöne @ebid)theu borge«

funben, Weihes, wenn auh fnrg abgefaßt, boh bielfagenb,

feines eblen §ergenS Triebe, feines ibealen ©eifteS 3iefe tu
unberfennbaren 3ügen offenbart:

TeS SünftlerS Sitte.
©ütiger ©oit, erhalte mir

grifh unb frei ber Tinge Bier:

Singen, ©cpöneS gu ergrünben,

Seele, ©cpöneS gn empfinben,

©eift, baS ©höne gu behalten,

§änbe ©höneS gu geftalten.
(Raphael SR ig.

Taß SRig's Sitte erpört morben, beweifen feine überall
unb bon aßen bewunberten ©emälbe, in benen fih fo reht
beS SReifterS religiöfe ©mpfinbungen unb ©efüple wiebpr«

fpiegeln.
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Elektrotechnische Rundschau.
Eickrizitätswerk Goßau. Die letzten Samstag von

kantonalen und eidgenössischen Experten vorgenommene Unter-
suchung des Elekrizitätswerkcs in Niederglatt und der Stark-
stromleitung nach Goßau hat ein günstiges Resultat ergeben.
Die ganze Anlage hat keinen Schaden gelitten. Schon am
Sonntag abend konnte die elektrische Beleuchtung wieder in
Betrieb gesetzt werden und funktioniert tadellos. Ueber die

Starkstromaulage macht ein Korrespondent des „Vaterland"
folgende nähere Mitteilungen:

„Der Starkstrom, der ins Dorf geleitet werden kann,
beträgt 2000 Volt, während für die jetzige Dorfbeleuchtung
100 Volt genügend sind. Für die Straßenbeleuchtung werden
31 Lampen verwendet, wovon 5 mit 80 Kerzen Lichtstärke,
15 32er Lichtstärke und die übrigen 25er Lichtstärke. Zudem
befinden sich gegenwärtig etwa 250 Lampen verschiedener
Lichtstärke in Privalhäusern. Die Kosten der Straßen-
beleuchtung belaufen sich jährlich auf 2030 Fr,, eine elek-

irische Lampe kommt jährlich um 5 Fr. billiger zn stehen,
als die früheren Neolinlampen. Die Kosten der Beleuchtung
der Privathäuser werden nach der ungefähren Zahl der

Brennstunden berechnet. Eine Wohnstube wird zu 1000
Brennstunden pro Jahr berechnet, ein Bureau zu 500
und eine Wirtschaft zu 1500. Eine elektrische 16:r Bureau-
lampe kostet 15 Fr. jährlich (eine 25er Lampe 23 Fr.),
eine 16er Stubenlampe 23 Fr. (eine 25er 35 Fr.), eine

16er Wirtschaftslampe 30 Fr. (eine 25er 45 Fr.). Das
gleiche Wer! gibt auch Kraft ab: es find bereits mehrere
Motoren in den hiesigen Geschäften aufgestellt."

— Zum Unglücksfall, dem Herr Schaffhauser zum Opfer
fiel, schreibt man dem „Tagblatt": „Die elektrische Leitung
funktionierte Freitag abend zuerst wie gewöhnlich.

Wir hatten die Lampen aufgedreht, als das Gewitter
mit Heftigkeit losbrach. Plötzlich löschten die von unserm

Transformator (im unteren Schulhause) ausgehenden, wäh-
rend die von andern Transformatoren weg den ganzen
Abend, wenn auch unruhig, forlbrannten.

Als nun das Wasser des Dorfbaches so hoch stieg, daß
das elektrische Kabel, welches den Strom unter der Eisen-
bahubrücke beim Bahnhof ins Stadtbühl hinauf leitet, im
Wasser sich befand, gab es an den Enden dieses Kabels
oben an der ersten hölzernen Leitungsstange gewaltige
Funken, die die Stange sogar zum Brennen brachte, auch

seien aus dem Wasser des Baches selbst Funken gekommen.

Beim Gasthaus zum „Ochsen" nun geht eine Leitung
hinten an der Hausecke in die Erde, die mit dem im
Hause befindlichen Transformator so verbunden ist, daß der

Blitz, oder ein zu starker Strom der elektrischen Leitung
selbst dem Apparate nicht schaden kann, sondern zur Erde

geleitet wird. Zunächst der Stelle, wo dieser Blitzableiter
in die Erde dringt, sprühten nun in kurzen Intervallen
elektrische Funken heraus aus der Erde, so daß gefürchtet
werden mußte, es werde das Haus von der Leitung aus

entzündet. Da nun diese Funken neben der Erdleitung (dem

Blitzableiter) aus der Erde sprangen und der Kupferdraht
der Erdleitung isoliert (mit einer nicht leitenden Hülle ver-
sehen) sei, wollte Herr Schaffhauser zeigen, daß keine Gefahr
für das Haus bestehe, indem man ja die Leitung ohne

Schaden berühren könne.

Der Kupferdraht war aber, um ihn vor Beschädigung
zu schützen, mit einer eisernen Röhre umgeben, die allerdings
äußerlich mit einer Isolation, wie sie gewöhnlich um kupferne

Leitungsdrähte gemacht werden, leicht verwechselt werden
konnte. Diesem verhängnisvollen Irrtum ist Herr Schaff-
hauser zum Opfer gefallen.

Das Elektrizitätswerk bei Niederglat scheint keinen Schaden

genommen zu haben; das elektrische Licht brannte Sonntag
abend wieder wie gewöhnlich.

Wie das Fuukensprühen aus der Erde zu erklären sei,

darüber existieren verschiedene Meinungen. Wir überlassen
eine diesfallsige Erklärung den Fachleuten."

Elektrische Beleuchtung Jntcrlaken. Seit 1. Juni hat
Jnterlaken elektrische Beleuchtung. Im Betriebe sind zirka
1800 Glühlampen und 45 Bogenlampen.

Verbandsweseu.
Zürcher Schmiede- und Wagnermeistcrverem. Im

alten Schützenhause versammelten sich am 20. v. M. die Schmiede-
und Wagnermeister von Zürich -sehr zahlreich, um einige
Geschäfte zu erledigen. Die streikenden Gesellen hatten am
Abend vorher eine Abordnung in die „Schmidstube" entsandt
und die Meister zu dieser Abordnung eingeladen, allein kein

Meister war erschienen; sie sind ebenso fest entschlossen wie
die Schreinermeister, in keine Unterhandlungen mit den

Streikern einzutreten. Um den arbeitsuchenden Gesellen Ge-
legenheit zu geben, sich am richtigen Orte umsehen zu können,
haben nun die Meister ein eigenes Arbeitsnachweisburean
im alten Schützenhause errichtet. Die Bereinigung der Streiker-
liste ergibt, daß in den meisten Geschäften heute noch teil-
weise gestreikt wird; verschiedene Ausschreitungen von Strei-
kenden werden gemeldet. Der Schweiz. Schmiede- u. Wagner-
meisterverein wird seine Jahresversammlung nicht in Basel,
sondern in Zürich abhalten, während der Gewerbeansstellnng.

Verschiedenes.
Davoser Rathaus. Die Behörden beschlossen seinerzeit

die Sammlung alter Kriegswaffen und -Fahnen u. s. w.
ordnen zu lassen und mit denselben den Rathaussaal zu de-

korieren. In letzter Zeit wurde die Sache energisch durch-
geführt und heute bietet der Rathaussaal, wie die „Dav. Bl."
melden, ein schönes Bild. Ueber den Fenstern sieht man
Morgensterne, Hellebarden, Feuerbüchsen; auf den Gesimsen
der Täfelung stehen alte Zinukrüge; Fahnen und Pulver-
taschen vollenden die Dekorierung. In den Schränken sind
die alten Fahnen untergebracht, die von der Tapferkeit und
dem Kriegsmut der alten Davoser zeugen. Sehr interessant
ist auch ein uraltes Gewehr, bei dem die Zündung mittelst
eines brennenden Zündschwammes gemacht wurde. Auch der

Lauf einer großen Sandbüchse in Bronzeguß ist vorhanden,
altes Säumergerät, schöne alte Schwerter :c.

Tie berühmte Sammlung antiker Waffen des ver-
storbenen Bildhauers Dorer in Baden ist dieser Tage an

Herrn Anton Troxler, Antiquar in Lnzern übergegangen.
Sehr reichhaltig sind in derselben die Hellebarden vertreten;
auch verdienen die Schwerter, Zweihänder, Streithämmer,
Armbruste und Panzerhemden besonderer Erwähnung. Dieser

Sammlung ist ferner noch beigefügt ein eisernes, wertvolles
Chorgitter.

Des Künstlers Bitte. Unter den Papieren des leider

allzufrüh Heimgegangenen, unersetzlichen Kunstmalers Raphael
Ritz in Sitten wurde folgendes schöne Gedichtchen vorge-
funden, welches, wenn auch kurz abgefaßt, doch vielsagend,

seines edlen Herzens Triebe, seines idealen Geistes Ziele in
unverkennbaren Zügen offenbart:

Des Künstlers Bitte.
Gütiger Gott, erhalte mir
Frisch und frei der Dinge vier:
Augen, Schönes zn ergründen,

Seele, Schönes zu empfinden,

Geist, das Schöne zu behalten,

Hände Schönes zu gestalten.

Raphael Ritz.
Daß Ritz's Bitte erhört worden, beweisen seine überall

und von allen bewunderten Gemälde, in denen sich so recht

des Meisters religiöse Empfindungen und Gefühle wieder-

spiegeln.
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